
29

Baden-WettingenFreitag, 27. Mai 2022

Unfall wirft Fragen nach Sicherheit auf
In Freienwil kam es amMittwochmorgen auf einer heiklen Kreuzung zu einemUnfall –mit glimpflichemAusgang.

Martin Rupf

Mittwochmorgen, kurz vor 9
Uhr in Freienwil: Zuerst ist das
Martinshorn imDorf zuhören.
Wenig später stehen an der
Kreuzung Dorf- und Lengnau-
erstrassse Ambulanz und Poli-
zei.Waswarpassiert?LautAus-
kunftderKantonspolizeiAargau
kam eine 68-jährige Velofah-
rerin bei einem Bremsmanöver
selbstverschuldet zu Fall und
verletzte sich dabei leicht. Also
keineKollisionmit einemande-
renVerkehrsteilnehmer.Genau
das, befürchtenKritiker der un-
übersichtlichen Kreuzung,
scheint nur eine Frage der Zeit.

Bis 2016musstederVerkehr
von Lengnau herkommend bei
derKreuzungstoppen.Dochseit
nunmehr sechs Jahren gilt auf
der Kreuzung Rechtsvortritt.
Will heissen, Verkehrsteilneh-
mer auf der Hauptstrasse müs-
senvon rechts kommendenVer-
kehrsteilnehmernausdemDorf
den Vortritt lassen. Das Pro-

blem: Realisieren dies auch alle
Verkehrsteilnehmenden?

BeimAugenschein amMitt-
wochmorgen fuhr prompt ein
30-Tönner von Lengnau her-
kommend mit zirka 40 Stun-
denkilometern, ohne etwas zu
verlangsamen, über die Kreu-
zung. Nicht auszudenken, was
passiert wäre, wenn just in die-
sem Moment ein jugendlicher

Velolenker von der Bergstrasse
kommendauf seinenRechtsvor-
tritt gepocht hätte.

Was sagt die Gemeinde zur
Verkehrssituation an besagter
Kreuzung?«AndieserKreuzung
gilt Rechtsvortritt.Wenn dieser
nicht beachtet wird, kann es, in
Kombination mit dem einge-
schränktenSichtwinkel abDorf-
strasse in Richtung Lengnau

undumgekehrt, zugefährlichen
Situationen kommen», räumt
Freienwils Gemeindeammann
Othmar Suter ein. Seit derNeu-
gestaltung der Ortsdurchfahrt,
die im Jahr 2016 abgeschlossen
wurde, sei es seinesWissens zu
keinen Unfällen mit Personen-
schädengekommen, sagt Suter.

Weil es sich um eine Kan-
tonsstrasse handelt, wollte die
AZvomkantonalenTiefbauamt
wissen, wie dieses die Gefähr-
lichkeit derKreuzungeinschätzt
und ob sich Massnahmen, res-
pektive eine alternative Ver-
kehrsregelung aufdrängen.

DasZielwareineVerkehrs-
beruhigung
«Vor der Neugestaltung der
Ortsdurchfahrt war die Situa-
tionmitdemStop-Signal aufder
Lengnauerstrasse vonLengnau
her kommendnicht ideal», sagt
Kai Schnetzler, Leiter Sektion
Verkehrssicherheit beimkanto-
nalen Tiefbauamt. Es ist äus-
serst unüblich, auf einerüberge-

ordneten Geradeausspur einen
Unterbruch mit einem Stop-Si-
gnal anzubringen.

«Ziel derNeugestaltung der
Ortsdurchfahrtwares –übrigens
nicht zuletzt aufWunschderGe-
meinde –, eine Verkehrsberuhi-
gung herbeizuführen», führt
Schnetzler aus. So habe man
beimFussgängerstreifenzusätz-
lich eine Mittelinsel für eine si-
cherere Querung angebracht.
Auch wurde in Fahrtrichtung
Lengnaueinenichtüberholbare
Fahrbahnhaltestelle errichtet.

Dochwäre die sicherste Lö-
sungnicht einfachdieBeibehal-
tungdesStoppsignals gewesen?
«Nichtunbedingt.Dennein sol-
chesvermitteltdenVerkehrsteil-
nehmern auf der Dorfstrasse
vomDorfherkommendeine fal-
scheSicherheit, dass sienämlich
immer gefahrlos die Kreuzung
queren können», so Schnetzler.

Wäre es denkbar gewesen,
auf der Dorfstrasse vom Dorf
her kommend ein «Kein-Vor-
tritt»-Signal anzubringen,damit

Verkehrsteilnehmer wissen,
dass sie keinen Vortritt haben?
«Nein, auch das geht nicht»,
sagt Schnetzler. Denn «Kein
Vortritt» setze Sichtbarkeit vor-
aus. Sprich, es müsste möglich
sein, den Verkehr links von
Lengnauher kommend frühge-
nug zu sehen, was eben wegen
desGebäudesnichtmöglich sei.

«Deshalb habenwir uns ge-
meinsammit derGemeinde für
denRechtsvortritt entschieden,
der übrigens auchmit einer Bo-
denmarkierungklar signalisiert
ist», erklärt Schnetzler. Das sei
zwar in derTat eher ungewöhn-
lich - übrigens ähnlichwie auch
bei der Einmündung Roosweg
in die Hauptstrasse - sei aber
unter dem Strich die beste Lö-
sung, ist der Verkehrsexperte
überzeugt. So bleibt zu hoffen,
dass alle Verkehrsteilnehmen-
den realisieren, dass an dieser
ungewöhnlichen Kreuzung der
Rechtsvortritt gilt – undes beim
glimpflichen Unfall wie letzten
Mittwoch bleibt.

Ja zum Kreditantrag über 110 Mio. Franken
Generalversammlung vonLägernWohnen stimmt Jahrhundertprojekt inWettingen klar zu.

AnderGeneralversammlung im
Tägi Wettingen wurde über die
nächsten Entwicklungsschritte
der Wohnbaugenossenschaft
Lägern Wohnen abgestimmt.
Das gewichtigste Traktandum
war zweifelsfrei der Kreditan-
trag für denErsatzneubauKlos-
terbrühl in Wettingen, der mit
109,8MillionenFranken zuBu-
che schlägt. Auf rund 23000
Quadratmetern sollen im Klos-
terbrühl 127 alte Wohnungen
abgerissen und 222 neue Woh-
nungen gebaut werden. Entste-
hen soll das gigantische Projekt
mit dem Namen «Gartenge-
schichten» in zweiEtappen.Die
erste ist von 2023 bis 2025 ge-
plant. Ende 2027 soll die zweite
Etappe schliesslich fertiggestellt
sein. Da gegenwärtig noch eine
Einwendung gegen die Bauein-

gabehängig ist, ist aber auchder
aktuell revidierteZeitplannicht
in Stein gemeisselt.

Mit nur einer einzigen Ent-
haltungwurdederKreditantrag
vonden84anwesendenStimm-
berechtigten gutgeheissen. Die
Mieten imKlosterbrühlwerden
10 bis 15 Prozent unter den

marktüblichen Preisen liegen.
Geplant sind 14 2½-Zimmer-,
79 3½-Zimmer-, 118 4½-Zim-
mer- und 11 5½-Zimmer-Woh-
nungen. In die Siedlung wird
auch ein Kindergarten der
GemeindeWettingen integriert.

Ebenfalls angenommen
wurden zwei weitere Kreditan-

träge: die 1,36 Millionen Fran-
ken für den Heizungsersatz der
Siedlung ImKehl 6 und 8 in Ba-
den sowie die 1,61 Millionen
Franken fürdenErwerbderLie-
genschaft Fluhmattstrasse 8 in
Baden. Lägern-Wohnen-Präsi-
dentPatrickBürgi bedankte sich
bei der Versammlung für das
Vertrauen, dasdiese indenVor-
stand setzt.

Auch Wahlen standen an.
Der Vorstand wird ergänzt um
die Architekten Oliver Kalt und
PhilippeBürgler,welchedie ab-
tretenden Baufachleute Marcel
Ott undFelixBlunschi ersetzen.
Die übrigenMitglieder desVor-
stands stellten sich erfolgreich
zurWiederwahl. Finanziell prä-
sentiert sichdieGenossenschaft
mit einem Gewinn von 211903
Franken kerngesund. (afr)

Unnötiger Lärm: Stadtpolizei
verzeigt zwei Autoposer
Baden Die Stadtpolizei Baden
hat bei einer Kontrolle zwei
Autoposer angehalten.DieLen-
ker wurden laut Mitteilung we-
gen Verursachens von unnöti-
gem Lärm sowie unerlaubter
technischer Abänderungen am
Fahrzeug verzeigt, die Fahrzeu-
ge aber nicht aus dem Verkehr
gezogen. Bei der Kontrolle kam
auch einmobiles Geschwindig-
keitsmessmittel zum Einsatz.
DiehöchstenÜberschreitungen
innerorts betrugen, nachAbzug
derToleranzen, 38km/hund21
km/h. Eine Temposünderin
musste den Fahrzeugausweis
nochanOrtundStelle abgeben.

Dass die Stadtpolizei Baden
gezielt Kontrollen gegen Auto-
poser vornimmt, ist nicht neu,
wie Stabschef Hansueli Bäbler
aufAnfrage sagt. «LetztenSom-
mer sindwir schonsehr intensiv

gegenAutoposer vorgegangen.»
Als Autoposer-Hotspots in Ba-
den nennt er die Bahnhofstras-
se, die Haselstrasse und die
Hochbrücke. Indiesem Jahr hat
die Stadtpolizei auf ihrem Ein-
satzgebiet, das nebst Baden
zehn weitere Gemeinden um-
fasst, bisher vergleichsweisewe-
nige Lärmbeschwerden aus der
Bevölkerung erhalten.

«Die gezielten Kontrollen
wirken sich positiv aus. Sie ha-
ben sich in der Szene herumge-
sprochen», hält Bäbler fest.
«Wir haben die Situation im
Grossen und Ganzen imGriff.»
Mitarbeiterder Stadtpolizei ver-
fügenübereine spezielleAusbil-
dungunddasnötigeFachwissen
für erste Abklärungen vor Ort.
Die Zusammenarbeit mit den
Fachspezialisten der Kantons-
polizei sei sehr gut. (pz)

Der Unfall am Mittwoch auf der Kreuzung Lengnauerstrasse/Dorf-
strasse geht glimpflich aus. Bild: Martin Rupf

Das prächtigeWetter und die Foodtrucks lockten schon kurz nach Eröffnung viele Besucher an das Streetfood Festival Baden. Bild: afr

Streetfood Festival Baden
verwöhnt die Sinne
Nochbis Samstag locken auf demTrafoareal
45 Foodständemit Spezialitäten aus 30Ländern.

Seit gestern Mittag lädt das
Streetfood Festival zum kulina-
rischenWeltenbummeln in Ba-
den. Auf demTrafoplatz und in
der Halle 37 bieten 45 Essens-
stände aus unterschiedlichen
Teilen der Welt ein Festival für
denGaumen. Bereits kurz nach
derEröffnungamAuffahrtsmit-
tag war das Areal gut besucht.
Im letzten Jahr fiel das Street-
food Festival in Baden der Pan-
demie zumOpfer.

Seit 2016 finden in Baden
dasStreetfoodunddasSoulfood
Festival statt.DasSoulfoodFes-
tival,welches 2021 trotzPande-
miedurchgeführtwerdenkönn-

te, fällt in diesem Jahr wegen
fehlender Sponsoren allerdings
aus, wie dessen Veranstalter im
Februar mitteilten. Die Street-
food-Festival-Tour geht hin-
gegen quer durch die Schweiz–
und macht noch heute und am
Samstag (jeweils von 11.45 bis
23.30 Uhr) Halt in Baden. «An
der Streetfood-Festival-Tour ist
die Essenskultur der ganzen
Welt einKernbestandteil», sagt
das OK. Darum habe man 45
verschiedene Essensstände aus
unterschiedlichen Teilen der
Welt engagiert, um jedes der
Festivals zueinemkulinarischen
Erlebnis zumachen. (afr)
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